
ASVERHÄLTNIS PESU DEN UN DEKLASSIERTEN
Diese Analogien 7zwıischen dem «Nichtmenschen» der Franktur- ENZO BIANCHI

LEl Schule und dem Knecht Jahwes bei Jesaja wurden 1M September
975 in Verona durch Danı auf einem Seminar der ıtalıenıschen 943 in Castel Boglione (Monferrato, Italıen) geboren. Er studierte
Bibelwissenschafttler beschrieben. Wirtschaftswissenschaften der Uniıiversität VO] Turın. 1966 gründe-

Man beachte, daß das österliche seder keine natiıonale Zeremonıie In Magnano (Vıicenza, Italien) eıne Ordensgemeinschaft, die sıch
beschreibt und dafß das hebräische olk nıcht 1m Mittelpunkt des intensiv dem Studium der Heılıgen Schrift ı1dmete. Er gehört der
Pessach-Festes stand. Im Rıtual der Haggada erscheint och nıcht Redaktion VO!  S CONCILIUM Sektion Spiritualität), leitet die
eiınmal der Name des Befreiers Mose. Zeitschrift tür Biıbel und Spiritualıtät «Servitium» un! 1St auch Redak-

Hour, La morale de l”’allıance (Parıs 78 teur Von Bozze 79 Veröffentlichungen COTVO dı Elıa (Turın
19722% Pregare Ia Parola (Turın 1974?); Introduzione 21 Salmı (Turın
1973°); Salmı]ı cantıcı ıblicı (Turın Lontano da chi? Lontano
da dove? Commento 21 Meghıillot (Turın 1978°). Anschriuft: Comu-

Aus dem Italienıschen übersetzt VO'  —$ Karel ermans nıtä dı Bose, 1—13050 Magnano (VC.); Italıen.

Daher mu{ die Grundfrage der christlichen Moral
aufgeworfen werden, WI1€e S1Ce sıch aus den EvangelıenJon Sobrino ergıbt. rst dann alßt sıch die Beziehung Jesu den
Armen un! Deklassierten als die grundlegende Ver-

Das Verhältnis Jesu den wirklichung seilnes sıttlıchen Handelns betrachten,
nıcht bloß als ıne besondere Gegebenheıt seinesArmen und Deklassıerten Lebens, die ‚WAar häufig hervortritt, aber 1m Verhältnis
ZUuU grundlegenden Geschehen in seinem Tun 1 11-Bedeutung für die Fundamentalmoral
kürlich bleibt.

[)as wesentliche moralısche Problem Aft sıch tol-

Bedeutung des Themas für dıe christliche gendermaßen ausdrücken: Was mussen WIr Cun, damıt
das Reich (sottes ın der Geschichte WiırklichkeitFundamentalmoral wird?* Für Zweck mussen WIr hıer wel

Aus den Erzählungen des Evangeliums weıiß IMan, dafß Punkte hervorheben. Erstens die begriffliche Festle-
Jesus in seiınem Leben Sünder, Zöllner, Kranke, Aus- gung dessen, W as Gegenstand eınes Tuns werden soll,
satzıge, AÄArme, Samarıter, Heiden und Frauen sıch in unserem Fall also das Reich (Jottes und die christli-
scharte un! begünstigte. Dıiese Tatsache wiırd in ıhrer che Form dieses Tuns, die tfahıg un! notwendig iSst,
Gesamtheit als geschichtliches Kennzeichen des Han- damıt das Gottesreich ZuUur Wirklichkeıit gelangt.
delns Jesu aner. annt1 A Und aus dieser Tatsache zieht Schreitet InNan sodann 72A006 Analyse des Verhältnisses
INa  3 richtigerweıse den Schlufß: Wenn selbst diese Jesu den Armen un:! Enterbten, oilt
Menschen VO  . Jesus begünstıigt werden un! die Liebe beachten, W ds dieses Verhältnis ZUr Bestimmung des
Gottes ıhnen sıch auf diese Weıse kundgibt, Gottesreiches, des sıttlıch Guten, das verwirklichen
besitzen alle Menschen die Würde VO  S Kındern (0t- ist, un! ZUr!r ethischen Form des Handelns beiträgt, mıt
vES; und alle Menschen sınd wahrhaft Brüder. anderen Worten, W Aas für ıne Tugend das Handeln

So wiıchtig diese Feststellung NUu auch ISt;, S$1e genugt christlich macht. Und 1St untersuchen, ob dieser
nıcht, beweısen, da{fß S$1e für die Grundlage der Beıitrag tür die Bestimmung des Begriffes des (sottes-
Moral wichtig 1sSt. Geschichtlich konnten diese Erklä- reiches un! für die christliche Bestimmung eınes Han-
Nn dazu dienen, die Grundgesetze der christlichen delns, das AA Verwirklichung dieses Reiches führt,
Anthropologıe auszuarbeıten und auf bestimmten Ge- wahrhaft wesentlich 1St.
bieten dıe Übung der Moral fördern, z.B die
landläufige Forderung, den Notleidenden helten. al Dreı vorgangıgze Klärungenoch dieses Wıssen das Verhältnis Jesu den
Armen un! Deklassıerten wırd seiıne systematische Wenn WIr die Wiıchtigkeit der Armen un:! Geringen
Bedeutung YST erreichen, wenn diese Haltung Jesu ın für das sıttliche Handeln 1Ns Auge fassen, sınd einıge
se1ın grundlegendes Handeln eingebaut wırd und die- vorgängıge Klärungen treffen, die der Beziehung
SCS Verhältnis sıch ın seinem Handeln als grundlegend Jesu ihnen geschichtlichen und lebensnahen Realis-
erweıst. INUS verleihen sollen
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Heute wWI1Ie AT eıt Jesu bılden diese Menschen n ıhres ZUuUr Unsittlichkeit führendenBerutes
Mehrzahl der Menschheit Diese quantıtatıve Ge- «verachtet>» sınd. Die Einstellung Jesu NC1HT nıcht Nur

ebenheit enthält auch ein qualitatives spezifisches dazu, ıhre Würde VOr Gott anzuerkennen, dafß SIC
Gewicht. Wenn typisch christlich 1ST, VO  —$ der

é‘3 subjektiv ıhre Würde wıeder können: SIC

chöpfung oder VO  e} der etzten Vollendung 4U5S5 allge- greift vielmehr die Ursachen ıhrer soz1ıalen Entwürdi-
Aussagen machen, sollte das Geschick der gun derWurzel hre materiellen Lebenstormen

Mehrheiten Grundlage des Realismus un: geschichtli- un! die relig1öse Auffassung ıhrer eıt Sehr wichtigche Bestätigung dieses Uniiversalismus SC1IH Eıne 1STt diese Feststellung für die grundlegende Ethik da-
grundlegende Moral — die inbegriffen, die VO  S Jesus durch daf(ß die bloßen Erklärungen, die Mißachteten
ausgeht muß zweıtellos 1Ne unıverselle Richtung hätten Vor Gott ıhre Würde, nıcht SCHUSCNH wenn Inan

besitzen; aber SIC wırd durch den geschichtlichen nıcht dazu gelangt, die Wurzeln ıhrer Unwürdigkeıit
niversalismus der Mehrheiten hıindurch ZU Zuge klarzulegen un:! umzugestaltenS INnusseln). Sonst WAarec der angebliche Universa-

SIMUS 1Ne Phrase, 1iNe Ironıe oder iNe vertälschende
Ideologisierung Das Jesus zugeschriebene Wort
Mır tut diese enge leid» (Mk 34) müfte Cin

IH Das Reich (Jottes 15t für dıe Armen UunN
Deklassierten davorausgehender, aber notwendiger Horızont für die

M  X estiıummMuUNg der grundlegenden Moral SCIN, und War Wenn 1iNe Moral die sıch aut Jesus beruft das Reich
nıcht Nnur durch 1inNe subjektive Neıigung AA Erbar- (sottes verwiırklichen 11 1ST wichtig, gleich
INCN, sondern durch den Begriff der sroßen Mehrkheit anfangs bestimmen, dieses besteht Nun aber
der dieser Barmherzigkeit entspricht beschreibt auch Jesus der den Ausdruck Reich (sO0t-

Diese Mehrheiten sınd nıcht 1UT die Summe VO  —_ LEeS>» oft verwendet nıcht konkret be-
Indıviduen, die als solche einzeln ATIN und besıitzlos steht Er Sagl, SC1I nahe un: edeute 1nNe frohej  Kl  „ DE  z, sondern Gesamtheıiten, die Gesellschaftsgrup- Kunde (Mk Mt L 43) Um den Begriff

PCNH bilden Und weıl SIC Gruppen sınd wiırd die VO «Gottesreich» konkret gestalten, könnte INan Ver-
ıhnen und für S1C verlangte Moral VO  S der verschieden suchen, die verschiedenen Auffassungen analysıe-
SC1IN, welche VO  e} Nnur zwischenpersönlichen Ver- ren, dıe Zur eıt Jesu über das Gottesreich herrschten,
langt wiırd Und weıl SIC Gesellschaftsgruppen sınd untersuchen, ob vielleicht W davon oder 1ne
wird die Übung der Moral notwendiıg Wirklichkeit Synthese derselben die Verkündigung Jesu leiten
werden, auch wWenn INan dies nıcht direkt tür die könnte och scheint uns dieser Weg fruchtlos
Gesamtheıit der wirklichen Gesellschaft verstehen seInNn Besser un:! fruchtbarer ließe sıch n «Der

ollte, der Konflikte un! Wiıderstreit gegeben sınd konkrete Inhalt des Reiches erwächst aus Jesu Dıiıenst
Aus diesem rund wird dıe sıttlıche Praxıs ırekte un! Tätıgkeit ındem [an SIC als e1in (GGanzes auffaßt»

N Rückwirkungen autf die Gesamtheit der Gesellschaft Auf diese VWeıse ZEWINNT das Verhiältnis Jesu den
haben In diesem Sınne wiırd iInan unabhängig VO  a Armen un! Erniedrigten 1nNe grundlegende Bedeu-
den Fällen, denen Jesus sıch MI1t Eınzelpersonen tung.
befaßt den Plural der Erzählungen des Evangelıums Jesus verkündet das Reich als MG gyute Kunde für
un:! iıhren Kontrastcharakter INUSSCH die Ar- die Armen (Lk 18 vgl L PE  N Mt 11 5
MCN, dıe Sünder uUuSW un:! anderseıts dıe Reıichen, dıe erklärt das Reich SC1 für die AÄArmen da (Lk vgl

lel Pharisäer us  < Mt Dadurch wiırd ANGe grundlegende Entspre-
Das Problem dieser Mehrheiten esteht nıcht chung hergestellt zwıschen der Kunde un:! ıhren

ausschließlich und nıcht ZUFr Hauptsache darın, dafß S1IC bevorzugten (oder einzigen”) Empfängern Indirekt
Menschen ohne Wuürde erklärt un: als solche aßt sıch daraus ersehen, WOTUMmM sıch be] der

behandelt werden, da{fß S1IC nıcht ausdrücklic als Kunde handelt Wenn dieses Reich tür die ÄArmen 1IST
Kınder Gottes un! als Personen anerkannt werden, un! das eıl nıcht für die Gerechten, sondern für die

die Träger VO  — Rechten sınd Ihr Mangel Würde Sünder kommt wenn die Zöllner und Dırnen VOr den
Cn beruht autf vorausgehenden Strukturwirklich- Frommen das Reich gelangen, wırd INnNnan WEenNnn

keit, sCe1 auf der Ebene der sozial-wirtschaftlichen auch ersten Augenblick sub CONETAaTrıL Nau
Infrastruktur, SCI1 relıg1ıösen UÜberbau In den der Lage dieser Empfänger das sehen MUSSCNH, W as

Erzählungen des Evangelıums sınd diese Gruppen als das zentrale Anlıegen der guten Kunde IST. In diesem
«Arme» bezeichnet die ırgend nıeder- Falle wırd das Gottesreich nıcht bloß ein allgemeines
drückenden materiellen Joch leiden, oder auch als Sınnbild utopischer Hoffnung SC1IN, die INan MIL jeder
Menschen, die SCHh ıhrer relig1ıösen Eınstellung oder beliebigen anderen Utopıe vertauschen kann, sondern
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Danz konkret die Hoffnung der Menschengruppen, die Armen un:! Erniedrigten und VO  - ıhnen Aaus ver
die materiellen un: soz1alen Unterdrük- standen werden. Dıiıeses Handeln Jesu auf ver

kung leiden® Die gyuLe Kunde wırd alsdann erster schiedenen Stufen Zzutlage, die WILr hıer L1UT kurz auf-
und direkter Linıe das SC1IN, W as INan heute Befreiung zählen können.
nn un! ILanl wiırd 1ne biblische Parallele eher bei An erster Stelle steht das Wirken SC1INCS Wortes. Die
den Propheten als apokalyptischen Auffas- Verkündigung der guten Kunde hat einerseIlIts den
Sung der Universalgeschichte finden Charakter der Erklärung, insotern SIC das treıe Ge

Und ehe INan die Armen voreilig vergeistigt un: den schenk des Gottesgeheimnisses ausdrückt un: anders
Begriff des Gottesreiches unıversalistisch deutet wırd als die Verkündigung des Täufers, erklärt, daß die
1114a sich9dafß das Reich für die bestimmt IST, Liebe (Gottes über sCcCinNn Gericht vOrwIE€egt un: eC1IiNe

denen das Leben eisten un:! den elementarsten SCWISSC Parteilichkeit enthält Anderseıts aber S1Ie

Belangen 1ST An der Stelle, Jesus den sıch auch als Handeln, insotern SIC ZUr geschichtlichen
Abgesandten des Johannes sind die Armen Bewußtwerdung der Armen und Erniedrigten führt
MIt den Blinden, Tauben, Lahmen uUSW auf die gleiche un!' durch die polemische Erklärung der Parteinahme
Stute gestellt ach der Deutung von ] Jeremias darf (sottes tatsächlich iıdeologischen Kampf
diese Stelle nıcht spirıtualistisch gedeutet werden: So wiırd das Wort Erklärung, der das
SCHAUCI die Lage solcher Menschen darf nach der Geheimnis (sottes Zzu Ausdruck kommt Es 1St aber
Auffassung iıhrer Zeıtgenossen nıcht mehr als Leben auch ein Handeln, insofern auf die gesellschaftliche
bezeichnet werden»/ Die ZuLE Kunde bedeutet daher, Wıiırklichkeit der Umgebung einwirkt.
denen das Leben vermitteln, denen jahrhunderte- Neben der POSIUVCI'I Verkündigung steht auch die
lang edroht un! worden 1ST praktische Anklage. Dıie verschiedenen AÄchtungen

Das Reich Gottes, das 1Nan autbauen oll steht sınd nıcht Nur 1iNe Verurteilung des sıch sündigen
daher Beziehung den Menschen, denen das Handelns, sondern auch des Verhaltens CIN1ISCI Gesell-
Leben eisten versagt worden 1IST Um also schaftsgruppen andere Im Namen der
aktıven Begriff VO Gottesreich 9 wiırd Kunde wiırd nıcht L1UX die Sünde als persönliche Ver-
I11an die Sıcht der des Lebens Beraubten, der Machtlo- fehlung des Menschen Gott verurteılt, sondern
SCHIl, der Entwürdıigten übernehmen I1USSCH un! nıcht auch als Handlung, die verhindert und verunmöglıcht,
behaupten dürten, 11a ohne diese Sıcht schon da{ß das Reich (sottes für die Armen Wirklichkeit
Zur Genüge und besser, W 4S das Reich SCI So wırd der wiırd Von den Reichen heift CS, iıhr Reichtum SC1

Begriff des Reiches nıcht durch W abstrakte Verall- ungerecht un! SIC unterdrückten die Armen (Lk
SCIMECINCIUNG sSC1NES Inhalts oder durch 1ine überstürz- 1 1f) Von den Pharisäern wiırd DESAQT, S1IC übten die

Aufzwängung des eschatologischen Vorbehialts gC- Gerechtigkeit nıcht und blınde Führer (Lk in
lihmt Die Armen, die Sünder, die Verachteten bıl- Mt 24) die Schriftgelehrten laden unerträgliche
den die notwendige, WwWenn auch nıcht jeder Hiınsicht Lasten auf verzehren den Besıtz der Wıtwen, haben
genügende” Schar, WENnN iINan W155CHN 11 WOTUMmmM den Schlüsse] Zu Wıssen sıch un: lassen
sıch der Kunde VO: Reiche andelt Und dies dıe andern nıcht eintkretfen (B 11 Mk
letztlich A4UsSs theo logischen Grund Csott lıebt VO  3 den Priestern wiırd DESAQL S1C hätten das Wesen
und verteidigt S1C und ıll, daß S1IC das Leben haben!® des Tempels verdorben un: sıch darauf verlegt, Ges

Nıcht L11UT dieser ersten Beziehung 7zwischen W1NnNn machen (Mk {A Den Regierenden wırd
dem Gottesreich un:! den Armen aßt sıch ersehen, vorgeworften, MIt ıhrer Macht unterdrückten S1C das

das Reich esteht sondern auch Handeln Volk (Mk 42)
Jesu als Wirken Dıienste des Reiches Im konkreten Typisch IST diesen Anklagen und Urteıilen, daß S1C

nıcht NUur das sıch Suündhafte Verhalten dieserVerhalten Jesu den Armen un: Geringen ZC1gL sıch
nıcht eintach W as das Reich 1ST offensichtlich wırd Gesellschaftsgruppen verurteılen, sondern noch die

Heuchele; unterstreichen, MITL der SI Namen deraber darın, WIC INan Handeln dem Reich ENISPrE-
chen soll Das Verhalten Jesu als Praxıs, iınsotern Religion ıhr Verhalten rechtfertigen Dıie Sündhaftıg-

sıch bemüht, auft die geschichtliche Wirklichkeit der keit liegt auch darın, da{fß SIC die Armen unterdrücken
Umgebung einzuwiıirken SIC SO wırd die Anklage Jesu gleichzeıtig 1Ne Verteidi-
Rıchtung umzugestalten, offenbart iındırekt aber SunNns der Armen un:! damıt 1nNe sozıale Handlung; S1IC

wırksam, WOTUMmM Reiche (sottes geht Es wırd wendet sıch Zugunsten Gruppen ande-
sich alsdann ine Entsprechung zwıschen dem gC- IC, verurteılt die althergebrachten Verhältnisse un:!
schichtlichen Dienste Jesu un! der Natur des Reiches wırkt auf SIC CiN Die Verkündigung wirkt also
offenbaren aber dieser Dienst Jesu mu{l als Dıienst für durch ıhre Ablehnung und Verneinung
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Neben der Verkündigung un! Anklage findet mman nımmt: S$1e aßt sıch nıcht durch die bloße Dauer des
1in den Evangelien konkrete Handlungen Jesu. Sıe Posıtiven erreichen. Wenn der Gottesknecht in seinem
lassen sıch programmatisch in dem Worte11- ersten Lied (Jes 42, 1—9) die Sendung hat, auf der Erde
fassen: «<«Er hat alles gut geLanN» (MkZWır können Recht und Gerechtigkeit schaffen, trıtt 1M
s1e esonders in seınen Heılungen un! in seıiner Be- vierten als der Mann auf, der dıe Sünde der Welt auf
handlung der Sünder erblicken. Für gewöhnlıch treten sıch ladt, damıt diese Fülle Wirklichkeit werden kann
diese Handlungen ın konkreten agen un: einzelnen (Jes 52,13—-53,12).
Menschen gegenüber Zzutage. Wer 1U  S auf diese und Dıies 1sSt die Grundstruktur des Handelns Jesu, WI1e
auf den Gehalt der Handlungen achtet, erhält daraus tatsächlich WAarl, unabhängiıg VO  S seınem mögliıchen
Licht Zu Verständnis des Gottesreıiches. Bewußtsein, der Gottesknecht se1n, un! VO  e} der

Wenn sıch Jesus weıgert, seıner Rechtfertigung ersten Vısıon über dıe Art, WI1e seine Sendung
Wunder wirken, wenn seıne Wunder nıcht darge- verwirklichen sollte Dıie wıirksame Verteidigung des
stellt werden, insotern s$1e Bewunderung hervorrufen, Armen schließt in sıch, dafß die wirklıche, objektive
sondern iınsotern S1e wirken (er24), Taten der Macht Sünde, die ıhn AIn macht, WESSCHOMMECN wiırd. Diese
(dynameis), Zeichen (semeion) sınd, können S1E 1Ur Süunde wırd aber 1Ur ausgemerZzZtL, WenNnn die Lage des
Handlungen se1n, die (sottes Übermacht zeıgen, AÄArmen übernommen wiırd, und seiıne Würde erhält
das Herrschen (sottes (Lk über die Menschen, L1UT dadurch, daß 1113  i seine Unwürdigkeıt auf sıch
dıe der Macht des Bösen stehen. [)as gleiche oilt nımmt.

Als theoretischer Entwurf 1st diese Struktur in derVO  _ der Vergebung der Sünden. Wenn die Wwel S7e-
NCN, die Vergebung ausdrücklich erwähnt iSt, (Mk Versuchungsszene Anfang seiner Tätigkeıt gul
27 9 7,48) sıch schwerlich auf das eigene Leben Jesu wiedergegeben. Diese Versuchungen sınd nıcht wort-
zurückführen lassen, 1st doch die Solıdarıität Jesu ıch nehmen, sondern als das Klima un! dıe Umge-
mıt den Sündern, Vor allem, sıch mıiıt ıhnen bung, iın der sıch se1ın Leben abspielte. Objektiv
Tische (MkELk 7,36—50), ıhnen die erscheint darın die Entscheidung für den Dıenst als
Liebe Gottes zeıgen un! sS$1e A4aUSs ıhrer gesellschaftlı- Gottesknecht, ohne dıe Macht, sıch der Mißachtung
chen Isolierung befreien, unbestreitbar. und Vertolgung, den tatsächlichen Folgen der Armut,

Der konkrete Dienst Jesu tür das Reich (sottes zeıgt entziıehen, obwohl doch tfür die Machtlosen da
sodann, daß dieses ine Befreiung der Armen un! War

Erniedrigten ISt. Und diese Befreiung ol nıcht NUur als In seıner konkreten geschichtlichen Wirklichkeit
der Wılle (sottes für die Welt erklärt werden, sondern hat JeSus, wenn WIr seıne Sendung auffassen, S1e aut
auch 1n der Geschichte Daseın, Wiırklichkeit CT - ıne Weıse verwirklıicht, die unvermeiıdlich dazu führ-
langen' te, daß seiner Sıcherheit, seıiner Würde und O:

seınes Lebens eraubt wurde, mıt andern Worten 1ın

Im solidarıschen Arm- UN Geringwerden liegt dıe voller Verarmung. Es 1st schwierig, konkret die beson-
deren Omente testzulegen, ın denen dies geschah.Kraft, durch dıe das Reich (Grottes Wıirklichkeit ayırd och das Gesamtbild der Erzählung des Evangelıums

Das Verhältnis Jesu den Armen und Deklassierten zeıgt CS, un! sein Tod Kreuze beweist auf jeden
ze1gt ın seiınem Handeln, worın das Reich (sottes Fall Jesus wurde seıiner Würde beraubt: das zeıgen die
esteht und w 1e 1mM besonderen schaften 1St Schmähungen, die ıh: traien, un:! dıe theologisieren-
Dıiese besondere Art aßt sıch in dem Ausdruck den Diskussionen, durch die INa  — ıhn A4US$S den Synago-
sammentassen: soliıdarısch ATINMN un! gering werden. CM und dem Tempel vertreiben wollte, ıne wahre

Dafß dies notwendig ISt, ergibt sıch nıcht aus eiıner Exkommunikation. Man raubte ıhm seıne Siıcherheiıit,
aprioristischen Rationalıität, sondern entspricht der WI1e sıch ın der Vertfolgung kurz VOT seınem Tod
alttestamentlichen Logik des Knechtes Jahwes und zeıgt. Dıe Evangelısten setzen sS1e schon den Anfang
trıtt daher 1im geschichtlichen Leben Jesu ZuLage., Das seınes Lebens (Mk 39! Lk 4,28 {), betonen, WwW1e
Reıich (sottes für die Armen wırd iın einer Welt der sehr seine Umwelt ıhn vorgıing. Und endlich
Gegensätze un:! Wiıdersprüche, in einer Welt der entriß iINan Jesus das Leben un! machte ıhn wahr-
Sünde verkündet un! verwirklıicht. Die ZuLEC Kunde 1st haft un: außerst ATIIl

nıcht deswegen in erster Linıe gZutrt, weıl s1e das Posıtive Wenn WIr diese objektive Verarmung Jesu beto-
eiıner bestimmten Lage übertrifft un! darüber hinaus- NCN, 1St unNns dabe] wichtig, dafß S$1e AUS Solidarität muıt
geht, sondern weıl S1e dagegen angeht. Dıie theologi- den Armen geschah. Man kann die Verfolgung Jesu
sche Aussage des Gottesknechtes lautet, Z Fülle muiıt dem Hınweıs auf die Angriffe erklären, die
gelange Inan adurch, dafß 11a die Negatıon über- verschiedene Gesellschaftsgruppen richtete:
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aber INan versteht sS$1e nıcht in iıhrer Tiefe, wWwWenn INnan in besondere, christliche Weıse Im Gegensatz zu eıner
diesen Angriffen nıcht die Verteidigung der Armen letztlich gnostischen Anschauung andelt siıchA
sıeht, die damıt vollzog. Den berühmten füntf eın bloßes Wiıssen über Gott, sondern eın
Streitreden be1 Mk Z —3,5 liegt die Verteidigung VO:  a Erkennen seiınes Wıllens und das Wıssen, inwıe-

fern dieser verwirklıicht wiırd. Aus diesem Grunde IstKranken, Sündern un:! Hungernden zugrunde. Und
Jesus die Heuchele; der Pharisäer demaskıert, geht wichtig, dafß I11Nan vermuıttelst der Verwirklichung
ıhm den Schutz der notleidenden Eltern (Mk des Reiches (sottes Gott gelangt. Im Gegensatz

Z.1=12) Dıie geschichtliche AÄArmut un Erniedri- einer direkt unıversalistischen Auffassung wiırd hıer
gun$ Jesu entspringt daher eıner viel tieferen Haltung, die wesentliche Anteilnahme (sottes denen betont,
als die asketische ware; S1e quilit aus seıner Solida- denen geschichtlich wenıger Liebe, Recht un (Ge-
rıtät mıt den Armen. rechtigkeıit zuteıl wird. Im Gegensatz einer natürlı-

uch die Forderungen, die Jesus die anderen chen Auffassung VO  ; Gott betonen WIr das Ärgernis,
Menschen tellt, zeıgen die Rıchtung auf ıne grundle- das in der als Kenosıs, als Armwerden un Vernich-
gende Armut Der Aufruft ZUr!r Nachfolge, die tung seınes Sohnes gezeichneten Wirklichkeit lıegt.
eıgene Sendung ın Armut erfüllen, die Mahnung, Eıne verchristlichte Auffassung VO  = Gott mu{fß
Haus un! Geschäft verlassen, das Kreuz auf die tiefste Basıs der Fundamentalmoral se1In. Umge-

kehrt aber wırd sıch diese Form der Fundamentalmo-sıch nehmen, sınd keine willkürlichen Forderungen
Jesu, die ebenso guLl hätte unterlassen können, ral 11UT in geschichtlicher Verwirklichung enthüllen
sondern vielmehr konsequente Forderungen 1N der und über alle allgemeinen Aussagen hınaus zeıgen, da{f
Linıe auf die Armut hın Das trıtft un einem Gott wahrhaft 1st Dıie 1im allgemeınen angCNOM-
anderen Gesichtspunkt auch auf die Selıgpreisungen HMENE Entsprechung zwiıischen Gott un! den Armen

Dıie Menschen, die schon materiel|l ArIN sınd, und Deklassierten beginnt sıch gebieterisch urchzu-
werden aufgefordert, die Armut bewußt un:! geist1g setzen un! Frucht bringen, sobald die gelebte
leben un! auf diese Weıse aktıv der ewegung 2 Beziehung zwıschen Jesus un: ıhnen ZzZu Prinzıp
Armut hın teilzunehmen‘??. wiırd, welches das Problem der Fundamentalmoral

enttaltet und OstDıieses aktıve Armwerden Jesu 1sSt nıchts anderes als
die geschichtliche Form dessen, W as spater den theolo-

.—— . Diese Arbeıt 41l keine Exegese ber dıe verschıiedenen synopt1-yischen Begriff des transzendentalen Armwerdens bıl- schen Überlieferungen Unı ihren besonderen Beıtrag ZU Thema
den wiırd: die Menschwerdung un! die enosı1Ss. Was se1in. Wır versuchen also nıcht entdecken, W as Jesus echt

hıistorisch Ist, Z.U) Unterschied von Jesus, W1e ihn dıe ersten (jemeın-WIr hier besonders betonen wollen dieses N- den darstellen. Wır finden, daß 11a diesbezüglich vernünftigerweiseentale Armwerden tindet seıine geschichtliche orm annehmen kann, CS se1l eıne genügende Geschichtlichkeit vorhanden,
nıcht 11UT ın der Annahme des menschlichen Leibes, die Gegebenheiten systematisch ordnen.

sondern auch 1mM Solidariıschwerden miıt den Armen Vgl Ellacuria, La Iglesıia de los Pobres, SAaAacramentO histörico de
la lıberacıon. ECA, Okt./Nov. 197

un! Erniedrigten. Vgl Kasper, Jesüs, Cristo (Salamanca 56; deutsche
Originalausgabe: Jesus der Christus (Maınz 976); Schillebeeckx,
Jesus. An Experiment in Chrystology. New York E 143

Fundamentalmoral Un Theologıe Schillebeeckx, aa Sobrino, Jesus ] reino de Dıos Sa]
Terrae, Maı 19/8, 350

Vgl Jeremias, Teologia del Nuevo Testamento, Vol (Sala-Wenn WIr ın CEM Jesu Beziehung den Armen un
142; deutsche Orıginalausgabe: Neutestamentliche

Geringen untersuchen, entdecken WIr das bonum Theologie, N Dıie Verkündigung Jesu (Gütersloh
der christlichen Fundamentalmoral als die Verwirklıi- Zu diesem Doppelsinn des Wortes «Ad[111>» vgl Jeremias, aaQÖ.;

134—138chung des Gottesreiches für die Armen un:! die — AaO 128
sentliche Form dieser Verwirklichung als solidarıiısches W )as bedeutet keine Reduktion des Gottesreiches autf die elemen-

Lebensstuten. Man ll diese vielmehr gegenwärtig halten,Armwerden. Man könnte sıch fragen, ob diese Be-
dort, VO! einem volleren Leben und VO' der eschatologischenstımmungen, wenn auch evangelisch gesehen wichtig, Fülle gemäfß dem Evangelıum die Rede Ist, seıne grundlegende

für die christliche Moral wirklıch grundlegend sınd, Voraussetzung nıcht VErSCSSCH.
und ‚WarTr mehr als andere Bestimmungen. Wenn WIr Die bloße Tatsache der AÄArmut 1St für die Bestimmung der Natur

des Gottesreiches wichtıig, aber für dıe geschichtliche Rettung nıchtdiese Frage beantworten wollen, mussen WIr uns automatısch wırksam. Vgl Ellacuria, Las bıenaventuranzas COINO

noch ine andere stellen: ob 10Nan be1 dieser Auffassung Canta fundacıional de Ia Iglesıa de 190s pobres: Sammelband «Iglesia de
los pobres Organızacıones populares» (San Salvador 108die letzte Wirklichkeit Gottes, den Jesus ylaubte 1Ö So hat CS auch das Dokument VO'  - Puebla, Nr 142 anerkannt:

un:! den die Christen glauben, besser ertafßt [)as «Eıinzıg un! alleın 4US diesem Grunde verdienen dıe ÄArmen eıne
scheint uns der Fall se1in. bevorzugte Aufmerksamkeıt, Banz gleich, In welcher moralischen

der persönlichen Sıtuation s1e sıch befinden mOgenDAS VERHÄLTNIS JESU ZU DEN ARMEN UND DEKLASSIERTEN  aber man versteht sie nicht in ihrer Tiefe, wenn man in  besondere, christliche Weise. Im Gegensatz zu einer  {  diesen Angriffen nicht die Verteidigung der Armen  letztlich gnostischen Anschauung handelt es sich nicht  sieht, die er damit vollzog. Den berühmten fünf  um ein bloßes Wissen über Gott, sondern um ein  Streitreden bei Mk 2,1-3,5 liegt die Verteidigung von  Erkennen seines Willens und um das Wissen, inwie-  fern dieser verwirklicht wird. Aus diesem Grunde ist  Kranken, Sündern und Hungernden zugrunde. Und  wo Jesus die Heuchelei der Pharisäer demaskiert, geht  es wichtig, daß man vermittelst der Verwirklichung  es ihm um den Schutz der notleidenden Eltern (Mk  des Reiches Gottes zu Gott gelangt. Im Gegensatz zu  7,1-12)'?, Die geschichtliche Armut und Erniedri-  einer direkt universalistischen Auffassung wird hier  gung Jesu entspringt daher einer viel tieferen Haltung,  die wesentliche Anteilnahme Gottes an denen betont,  als es die asketische wäre; sie quillt aus seiner Solida-  denen geschichtlich weniger Liebe, Recht und Ge-  rität mit den Armen.  rechtigkeit zuteil wird. Im Gegensatz zu einer natürli-  Auch die Forderungen, die Jesus an die anderen  chen Auffassung von Gott betonen wir das Ärgernis,  Menschen stellt, zeigen die Richtung auf eine grundle-  das in der als Kenosis, als Armwerden und Vernich-  gende Armut. Der Aufruf zur Nachfolge, um die  tung seines Sohnes gezeichneten Wirklichkeit liegt.  eigene Sendung in Armut zu erfüllen, die Mahnung,  Eine so verchristlichte Auffassung von Gott muß  Haus und Geschäft zu verlassen, um das Kreuz auf  die tiefste Basis der Fundamentalmoral sein. Umge-  kehrt aber wird sich diese Form der Fundamentalmo-  sich zu nehmen, sind keine willkürlichen Forderungen  Jesu, die er ebenso gut hätte unterlassen können,  ral nur in geschichtlicher Verwirklichung enthüllen  sondern vielmehr konsequente Forderungen in der  und über alle allgemeinen Aussagen hinaus zeigen, daß  Linie auf die Armut hin. Das trifft unter einem  Gott wahrhaft so ist'*. Die im allgemeinen angenom-  anderen Gesichtspunkt auch auf die Seligpreisungen  mene Entsprechung zwischen Gott und den Armen  zu. Die Menschen, die schon materiell arm sind,  und Deklassierten beginnt sich gebieterisch durchzu-  werden aufgefordert, die Armut bewußt und geistig zu  setzen und Frucht zu bringen, sobald die gelebte  Jleben und auf diese Weise aktiv an der Bewegung zur  Beziehung zwischen Jesus und ihnen zum Prinzip  Armut hin teilzunehmen‘?.  wird, welches das Problem der Fundamentalmoral  entfaltet und löst.  Dieses aktive Armwerden Jesu ist nichts anderes als  die geschichtliche Form dessen, was später den theolo-  ! Diese Arbeit will keine Exegese über die verschiedenen synopti-  gischen Begriff des transzendentalen Armwerdens bil-  schen Überlieferungen und ihren besonderen Beitrag zum Thema  den wird: die Menschwerdung und die Kenosis. Was  sein. Wir versuchen also nicht zu entdecken, was an Jesus echt  historisch ist, zum Unterschied von Jesus, wie ihn die ersten Gemein-  wir hier besonders betonen wollen: dieses transzen-  den darstellen. Wir finden, daß man diesbezüglich vernünftigerweise  dentale Armwerden findet seine geschichtliche Form  annehmen kann, es sei eine genügende Geschichtlichkeit vorhanden,  nicht nur in der Annahme des menschlichen Leibes,  um die Gegebenheiten systematisch zu ordnen.  sondern auch im Solidarischwerden mit den Armen  ? Vgl. I. Ellacuria, La Iglesia de los Pobres, sacramento histörico de  la liberaciön. ECA, Okt./Nov. 1977, 710ff.  und Erniedrigten.  3 Vgl. W. Kasper, Jesüs, El Cristo (Salamanca 1976) 86; deutsche  Originalausgabe: Jesus der Christus (Mainz >1976); E. Schillebeeckx,  Jesus. An Experiment in Chrystology. New York 1979, 143. >  V. Fundamentalmoral und Theologie  * E. Schillebeeckx, aaO; J. Sobrino, Jesüs y el reino de Dios: Sal  Terrae, Mai 1978, 350.  5 Vgl. J. Jeremias, Teologia del Nuevo Testamento, Vol. I (Sala-  Wenn wir so in actu Jesu Beziehung zu den Armen und  manca 1974) 142; deutsche Originalausgabe: Neutestamentliche  Geringen untersuchen, so entdecken wir das bonum  Theologie, Bd. I, Die Verkündigung Jesu (Gütersloh 1970).  der christlichen Fundamentalmoral als die Verwirkli-  © Zu diesem Doppelsinn des Wortes «arm» vgl. J. Jeremias, aaO.,  134—138.  chung des Gottesreiches für die Armen und die we-  7 AaO. 128.  sentliche Form dieser Verwirklichung als solidarisches  8 Das bedeutet keine Reduktion des Gottesreiches auf die elemen-  taren Lebensstufen. Man will diese vielmehr gegenwärtig halten, um  Armwerden. Man könnte sich fragen, ob diese Be-  dort, wo von einem volleren Leben und von der eschatologischen  stimmungen, wenn auch evangelisch gesehen wichtig,  Fülle gemäß dem Evangelium die Rede ist, seine grundlegende  für die christliche Moral wirklich grundlegend sind,  Voraussetzung nicht zu vergessen.  und zwar mehr als andere Bestimmungen. Wenn wir  ? Die bloße Tatsache der Armut ist für die Bestimmung der Natur  des Gottesreiches wichtig, aber für die geschichtliche Rettung nicht  diese Frage beantworten wollen, so müssen wir uns  automatisch wirksam. Vgl. I. Ellacurfa, Las bienaventuranzas como  noch eine andere stellen: ob man bei dieser Auffassung  carta fundacional de la Iglesia de los pobres: Sammelband «Iglesia de  los pobres y organizaciones populares» (San Salvador 1979) 118.  die letzte Wirklichkeit Gottes, an den Jesus glaubte  10 So hat es auch das Dokument von Puebla, Nr. 1142 anerkannt:  und an den die Christen glauben, besser erfaßt. Das  «Einzig und allein aus diesem Grunde verdienen die Armen eine  scheint uns der Fall zu sein.  bevorzugte Aufmerksamkeit, ganz gleich, in welcher moralischen  oder persönlichen Situation sie sich befinden mögen ... Gott über-  Diese Auffassung sieht die Offenbarung Gottes und  nimmt ihre Verteidigung und liebt sie.» Vgl. G. Gutierrez, Pobres y  das Hinschreiten zu ihm durch den Glauben auf eine  Liberaciön en Puebla, Päginas, April 1969, 11ff.  633(Gott ber-Diese Auffassung sıeht die Offenbarung (ottes un! nımmt ihre Verteidigung und lıebt S1e . » Vgl Gutierrez, Pobres
das Hınschreiten ıhm durch den Glauben auf ıne Liıberacıöon Puebla, Päagınas, April 1969, 11  n
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13 Vgl Ellacuria, 2a0 117£€.
975 Doktorat Theologie, Hochschule St Georgen, Frankfurt14 Anders geformt Jeiben diese Aussagen paradox und hne

Praktischf‚ Wırkung. Wır könnten unNns fragen, W as tür reale AÄAuswir- Dissertation Significado de Ia S rTeESUrreCcCCcC1l0nN de Jesus las

kungen die schönen Worte gehabt haben, die Barth VOT 40 Jahren cristologias SIiStematıcas de Pannenberg y-J Moltmann (nicht
veröffentlicht) Zur Zeıt Theologieprofessor der Uniıiversidad Cen-geschrieben und Gutierrez ı erwähnten Werk > bernommen

hat Gott stellt sıch «1mMmMmer unbedingt und eidenschaftlich auf diese troamerıcana Jose Siımeon (anas und Centro de Retlexiön Teolö-
un! Nur aut diese Seıite: die Stolzen, ı ZUgUuNSIiEN der B1ICA, San Salvador. Veröffentlichungen: Cristologia desde Ameriıca

Latina (Mexıco 19775 englische Übersetzung: Cristology al theEIINSCH, dıe, welche Rechte und Privilegien besitzen, crossroads (New York, celibato CT1ISLLIAaNO el LEerGcer mundoCT für dıe, denen I111all diese Rechte verwehrt und entreißt»
chliche Dogmatık Zürich 940 434 (Bogota La viıda relig10sa IT de Ia y@ @i de la

Companıa de Jesüs (Panama, 1978 Mıtarbeıiter den Zeitschritten
Estudios Centroamer1icanos (San Salvador) Christus (Mexı1co) An-

W  }  3 chrift Mediterräneo 50 Jardines de Guadalupe, San Salvador,
us dem Spanischen bersetzt VO: Dr Hıldebrand Ptittner OSB Salvador, Zentralamerika
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Dıie Neue Lebensperspektive der Jesusbewegung
Jost Eckert Am Anfang der Geschichte des Christentums stehen

3 nıcht die Ortsgemeinden, sondern Jesus Christus, der
x D umherziehende ote des Reiches Gottes, un: die VODie Verwirklichung VO ıhm 1115 Leben gerutene und durch Ostern MI1t

Brüderlichkeit den ersten Begeisterung erfüllte Sammlungsbewegung $ür das
Reich Gotteschristlichen Gemeinden Nıcht der Wılle Zur Gründung Reli-
S101, die sıch 1ı dieser Welt für lange eıt MIL

entfalteten Amterwesen un! mMi1t Tempelbauten C11N-

richtet bestimmte das Bewußtsein der altesten Chri-Unser Biıld VO  } den ersten christlichen Gemeinden 1ST
stenheit vielmehr verstand INnan sıch als 11 eschato-weitgehend durch die Apostelgeschichte des Lukas

un! die Briefe des Apostels Paulus bestimmt Dies gilt logische Bewegung, die das endgültige eıl weder
v insbesondere für die judenchristliche Jerusalemer ÜUr- VO traditionellen jüdischen Glauben noch VO  e Re-

ftormen dieser Welt sondern VO dem Machrt undgemeinde, die AauUusSs Juden- un:! Heidenchristen-
Herrlichkeit wıederkommenden Christus erwarteteıx) I mengeseLZLE Gemeinde VO Antiochien ı Syrıen un

die ohl bedeutendste Kirche der paulinischen Heı- (vgl 1 Thess 9f Kor 31 Mk 13)
, denmission, die Gemeinde VO  a Korinth Die Exegese Jesu Nachfolgeworte MmMI1t der radıkalen Weısung,

dartf jedoch nıcht übersehen, dafß die Darstellung der alles verlassen und des Reiches Gottes wiıllen
Apostelgeschichte lückenhatt un zuweılen ıdealısıe- auch die famıliären Bindungen hintanzusetzen (vgl
rend ı1ST (vgl. ZA—47) un: auch die Paulusbriefe 1U Lk 59 f Par 61{ DPar ), lıeben eschatolo-

beschränkten FEinblick ı das Gemeıindeleben gische Wegweıser unı! wenn auch abgeschwächt (vgl
S } gewähren Hältte Z Beispiel Korinth keine Kor besonders für die tührenden Gestalten des

Mißverständnisse beim Herrenmahl gegeben, die der Urchristentums, tfür die Apostel Propheten un:! ande-
A NC Mıssıonare, aktuell die WIC Jesus nıcht die stabili-Apostel erortert wußten WITr über die Eucharistietei-

ern den paulınıschen Gemeinden nıchts EAS locı pflegten, sondern das Evangelium Na-3A
eıtere Gemeıinden werden den einzelnen ute- risch verbreiteten

stamentlichen Schriften mehr oder WEN1ECI deutlich In der Nachfolge Jesu führte der Weg der Jünger
erkennbar, doch häutfen sıch hier besonders die Unsı- jedoch nıcht ZU Auszug A4UusS der Welt 175 gesell-R

cherheıitstaktoren be1ı der Ertassung ıhres Gemeindele- schaftliche Getto un: geschlossenen elıtären
bens. Die Überlieferung un:! Weıiterentwicklung der Kreıs (vgl Qumran), sondern Jesu Ofttenheıt für alle
Verkündigung Jesu (vgl die Evangelien) sınd sıcher- Menschen, gerade auch für die relıg1ös un! soz1al
iıch auch Hınblick auf aktuelle Gemeindeprobleme Verachteten, blieb 1ne Grundbestimmung der Jesus-
erfolgt Jesu Leben un: Lehre sollten für das Verhalten bewegung. Die Exorzismusgeschichten der Evange-
der Christen wegweisend sein lien un! der Apostelgeschichte sınd Ausdruck für die

634


